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für 2119 pränumerando: 

wärts frei per Bolt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


2. Ausgabe 
glich 6 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 


Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 

in Berlin, Haaſenſtein u. ee in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Dienſtag den 29. November 1887. 
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* 
le „Thorner Preſſe“ nebſt „Iluſtrirtem 
U 95 
Kndattungspratt“ für den Monat Dezember. 
unter di en nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſt⸗ 
Die Landbriefträger und die 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


— Thorn Katharinenstraße 204. 

die Abt, Der Reichshaushalt 188889. 
Mt Thronrede ſagt, daß der Etat wiederum unter Be⸗ 
Man endet Sparſamkeit und Zurückſtellung der nicht 


it, zei a Ausgaben aufgeftellt worden iſt. Wie richtig 
7 Knen 1 eine ſelbſt nur oberflächliche Ueberſicht der ein⸗ 
lten, Ispoſten und die Vergleichung derſelben mit den Vor⸗ 
1961 697 fortdauernden Ausgaben belaufen ſich auf 
Mark. Sie vertheilen ſich wie folgt: 
dei Mark mehr weniger 
dae ER als 1887 88 
ista 2 iz 
ee und Reichskanzlei 142 560 120 — 
Jae des an 8060944 303 89 — 
Aaulung de nern 80647544 87 55 — 
een Reichsheeres 32 465 016 er 1836 438 
tigpern 9 35 900 751 — 2437 441 
a altung 1943 58 1958 — 
Eiſenb 271266 326 117 861 940 2 
ud ahn⸗Amt 298 240 — 440 
1980 27803000 7133500 — 
nyahenfionsfonds 28 717868 4573 1j m 
! on 5 — 
alidenfonds 26 350 4 iJ4 — 486 684 
—— 
ie einm ar; 771 961 697 125 045 882 — 
einmaligen Ausgaben betragen: 
Mark mehr weniger 
al 7 
273 500 — 259 350 
und Tel 7880 750 — 2507 523 
kung degraphenverwaltung 9003 212 4822564 — 
era Reichsheeres 77 267 954 — 13 728 681 
tigen 12 920 3881 3777611 — 
Ran waltung 400 000 2 450.000 
7822400 422 400 > 
. or 223 400 
agg des Hung 002000 1 410000 — 
Achtes 18 ashalts des 
687 22 157 246 4927869 — 
| 2 3 195 789 
Einen 149 727 443 — 125004 299 


89 Ueberblick darüber, wie ſich der Etatsentwurf für 
e ten den Etat für 1887/88 in der Belaſtung der 
bog no Einnahmen verhält, geben die vorſtehenden Ziffern 
us desen de Ein ſolcher läßt ſich erſt dadurch gewinnen, 
Aueſenſgen Etats ausgeſchieden werden: 

. Helen fortdauernden Ausgaben, welche mit ihren in 
Mn öhe ausgebrachten beſonderen Deckungsfonds in 
’ diejenj es nur als durchlaufende Poſten erſcheinen, 

lie gen einmaligen Ausgaben, welche durch außerordent⸗ 

dem Reichnahmen (Zuſchüſſe aus dem Feſtungsbaufonds, 
\ ichstagsgebäudefonds, durch preußiſchen Präcipual⸗ 


N 


Beitrag und aus Anleihemitteln) gleichfalls ihre bejondere 

Deckung finden, 

3. die aus den Einnahmen an Zöllen, Tabakſteuer, Brannt⸗ 
weinſteuer und Stempelabgaben in Gemäßheit der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen an die einzelnen Bundesſtaaten zu 
überweiſenden Beträge, durch welche die Höhe der zur Er⸗ 
hebung gelangenden Matrikularbeiträge bezw. das Abſchluß⸗ 
Ergebniß des Reichshaushalts nicht beeinflußt wird. 

Nach Ausſcheidung dieſer Beträge beziffern ſich für das 
Etatsjahr 1888/89 die fortdauernden Ausgaben auf 479 247 283 
Mark, die einmaligen Ausgaben aber auf 50 338 118 Mark, 
ſo daß die aus ordentlichen Einnahmen zu deckenden Ausgaben 
insgeſammt 529 585 401 Mark betragen, das find 12 661 788 
Mark mehr als für 1887/88 angeſetzt waren. 

Für den Militäretat find 1836 438 Mark an fortdauernden 
und 6 033 034 Mark an einmaligen Ausgaben weniger einge⸗ 
ſtellt als für das laufende Etatsjahr. Bei der Marineverwaltung 
find 2 437 441 Mark an fortdauernden Ausgaben weniger und 
an einmaligen Ausgaben 4 265 696 Mark mehr eingeſtellt. Die 
Ermäßigung der fortdauernden Ausgaben im Militäretat hat ihren 
Grund im Weſentlichen in den durch die niedrigeren Preiſe beding⸗ 
ten niedrigeren Anſätzen für die Naturalverpflegung. Für Brod⸗ und 
Fourageverpflegung ſind circa 2¼ Mill., für Victualienverpflegung 
über 1 Million Mark weniger erforderlich. Aus einer beigege⸗ 
benen Berechnung ergiebt ſich, daß die Preiſe für Weizen, Rog⸗ 
gen und Hafer im verfloſſenen Jahre niedriger waren als über⸗ 
haupt in den letzten 10 Jahren. Für das Großherzogthum 
Heſſen und das Königreich Sachſen ſind auch die im Oktober 
d. J. gezahlten Preiſe beigefügt. Dieſelben ſind wiederum er⸗ 
heblich niedriger als im verfloſſenen Jahre. Die Ermäßigung 
der einmaligen Ausgaben beim Militäretat erklärt ſich daraus, 
daß ungleich weniger militäriſche Bauten als im Vorjahre er⸗ 
forderlich ſind. Was den Minderanſatz bei den fortlaufenden 
Ausgaben der Marineverwaltung anlangt, jo iſt derſelbe na⸗ 
mentlich darauf zurückzuführen, daß für Schiffsbauten mehrere 
Millionen weniger eingeſtellt werden konnten. Dagegen haben 
ſich höhere Einſtellungen unter die einmaligen Ausgaben als 
nothwendig erwieſen. So iſt u. A. eine Million zur Vermehrung 
der Zahl der Torpedodiviſionsboote neu eingeſtellt. 

Die laufenden Einnahmen ergeben gegen das Vorjahr einen 
Minderbetrag von 13 070 906 Mark. Die Branntweinſteuer 


(Maiſchbottich' und Branntweinmaterialſteuer) iſt allein um 


15 846 000 Mark niedriger eingeſtellt, eine Folge, der mit der 
Einführung der Branntweinkonſumſteuer eingetretenen Ermäßi⸗ 
gung der Maiſchbottich⸗ und Materialſteuer. Zur Deckung des 
eben erwähnten Einnahmeausfalls und des Mehrbetrags bei den 
Ausgaben find die Matrikularbeiträge um rund 25°/, Millionen 
Mark höher eingeſtellt. Dagegen ſtellen ſich die Ueberweiſungen 
an die Bundesſtaaten auf 266 355 000 Mark (gegen 148 767 000 
Mark im Vorjahre). Da die Matrikularbeiträge mit 212 670 009 
Mark eingeſtellt ſind, ſo ergiebt ſich ein Ueberſchuß der Ueber⸗ 
weiſungen an die Bundesſtaaten von 53 685 000 Mark. 


Politiſche Tagesſchau. 
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern um 2 Uhr 
das Reichstagspräſidium, um die Meldung von der er⸗ 


Die Sirene. 
Roman von Ernſt v. Treuenfels. 
— — (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 


freundliches roſenwangiges Mütterchen war hinter dem 
äftigt, die noch dampfenden Semmeln abzuzählen 

ra einem Geſichte, das dazu gemacht war, Ver⸗ 
ßen, und Ralph wandte ſich ſogleich an ſie. 

das nan um mich nach einem jungen Mädchen zu erkun⸗ 
Junges Gesch Kurzem in Ihrem Laden war — ein zartes, 

s eſchöpf, Namens Alice, ich bin ſehr begierig, ſie 

etioe d. Aus Familienrückſichten. Können Sie 
le gezige Adreſſe geben?“ 

au blickte ihn durchdringend an, und ſein feines 

rnſtes, kummervolles Geficht, fein vornehmes Aus⸗ 
einen guten Eindruck auf ſie. 

N a gutes Geſchöpf, wie es nur eines geben kann! 

0 ummer, den ſie hatte! Ich kann Ausfragen nicht 

enn jemals ein Mädchen am Herzbrechen war, ſo 
3 kleine Alice.“ 
ippen zogen ſich vor Schmerz zuſammen, als er 


N 
4 | 
eine 
e. 


1 A. 

en Wi g 

4 been Sie ihre gegenwärtige Adreſſe, Madame? Wie Sie 
und Ei gelitten, doch ich hoffe, daß das jetzt vorüber 
ER eshalb bin ich ſo — begierig zu wiſſen, wo ſie iſt, 
Ve hr es ſagen kann.“ 


en Sie ihr eini ˖ 5 ill i 
gerne Sie ihr einigen Troſt bringen können, will ich 
15 ir an Adreſſe geben. Sie verließ uns, weil fie es 
hate ſie er nicht aushalten konnte, und wir vermiſſen fie, 
unſer eigenes Kind. — Gott ſegne ihr ſüßes blaſſes 
o el ihre wehmüthigen Augen! Sie kam eines Tages 
355 und ſchwach vor wirklichem Hunger, daß ſie 
dich unte, doch ich kann in einem Geſicht leſen wie in einem 
x N glei wußte ſchon, was ich that, als ich fie aufforderte, 
en. Und mein Herr,“ — ſie blickte ihn mit ihren 


kleinen ſchwarzen Augen feſt an, — ich bin verſichert, daß ich 
Alice einen großen Dienſt erweiſe, indem ich Ihnen ihre Adreſſe 
gebe. Sie befindet ſich in J — bei Doktor Danning, der dort 
eine Anſtalt für Schwachgeiſtige hat. Sie wurde durch meine 
Schweſter hinempfohlen, und dort können Sie ſie finden.“ 

Ralph blickte ſie erſtaunt an, kaum fähig, einen Ausruf 
der Ueberraſchung zurückzuhalten. Bei Doktor Danning! — in 
dem Haufe, das er ſoeben verlaſſen, und wo ſich jo viel Selt⸗ 
ſames zugetragen! 

Er dankte der Frau ruhig und ernſt. 

„Ich kann Ihnen niemals Ihre Freundlichkeit vergelten, 
Madame, was ich aber thun will — ich will Ihnen Alice 
wieder zuführen, und ſie ſelbſt ſoll Ihnen ſagen, ob Sie recht 
oder unrecht daran thaten, mir ihren Aufenthaltsort kundzugeben.“ 

Er zog den Hut und ging hinaus, ganz verwirrt, doch mit 
dankbarem Gemüthe, daß die Vorſehung ihn richtig geleitet, und 
um ſo demüthiger, da er fühlte, daß er nach den Sünden, die 
er begangen, der Gnade Gottes ſo unwürdig wäre. Er fuhr 
ſofort wieder nach dem Hotel, von dem aus er beabſichtigte, ſo⸗ 
gleich nach dem Bahnhofe zu eilen, um den erſten Zug zu be⸗ 
nutzen, der nach J — abging. 

Dort an dem Thore des Hotels ſtand, mit dem Kutſcher 
eines feinen Wagens ſprechend, Paul Prant, elegant und ſchön 
wie immer, mit einem Ausdrucke in dem Geſichte, etwas Ge⸗ 
wiſſem in dem Benehmen, das ſich Ralph nicht zu deuten wußte. 


Sie waren einander noch nicht begegnet ſeit jenem Abende 
auf Schönburg, als Paul um Malwine gefreit und Ralph den 
Vorrang abgewonnen hatte. 

Und heute — wartete Paul auf ſeine Braut, während 
Malwine an deren Todtenbette wachte, und Ralph war gerade 
daran, ſein geliebtes Weibchen aufzuſuchen. 

Die Herren verbeugten ſich und reichten ſich die Hände. 

„Das iſt ſehr unerwartet,“ ſagte Paul freundlich, wenn 
auch mit einem Gefühle der Beſchämung, da er an die Ver⸗ 
gangenheit dachte. Und doch wollte er dieſem Gefühle nicht 


“ 


folgten Konſtituirung des Reichstages entgegen zu nehmen. Wie 
die „Poſt“ berichtet, erſchien Se. Majeſtät äußerſt rüſtig und 
friſch; die Stimme klang ein wenig rauh aber durchaus nicht 
heiſer. „Ich freue Mich über die Wiederwahl der Herren und 
freue Mich, Sie hier begrüßen zu können“, mit dieſen Worten 
etwa empfing der Kaiſer das Präſidium. — Als Herr v. Wedell 
der Theilnahme des Reichstages wegen der Krankheit des Kron⸗ 
prinzen Ausdruck verliehen hatte, erwiderte Seine Majeſtät: 
„Sie können ſich wohl denken, wie tief es Mich in Meinem 
Alter erſchüttert, daß ein Mann, der körperlich und geiſtig die 
beſten Garantien für die Zukunft des Reiches zu gewähren 
ſchien, von einem Leiden ergriffen iſt, daß ihn zwiſchen Tod 
und Leben ſchweben läßt, ſo daß die völlige Wiederherſtellung 
nach menſchlichem Ermeſſen faſt wie ein Wunder erſcheinen 
muß.“ — Auf die Eröffnung des Reichstages eingehend, ſagte 
der Kaiſer: „Es hat Mich recht tief geſchmerzt, den Akt der 
Eröffnung nicht perſönlich vornehmen zu können, Ich hätte gern 
namentlich die Schlußworte der Thronrede zu Ihnen geſprochen.“ 
Seine Majeſtät trat einen Schritt zurück und ſprach darauf ſich 
hoch aufrichtend und mit beſonders kräftiger Betonung: „Ich 
hätte Ihnen gern perſönlich geſagt, daß Ich den Frieden 
will, aber wenn Ich angegriffen werde, dann. ..“ 
— Während der faſt halbſtündigen Audienz gedachte Se. Majeſtät 
auch der Finanzlage des Reiches. Bleibe auch bezüglich der⸗ 
ſelben noch Manches zu wünſchen übrig, ſo ſeien die Schritte 
zum Beſſern doch nicht zu verkennen, auch in den Einzelſtaaten, 
namentlich Sachſen. — Der Kaiſer bezeichnete es ferner als 
einen großen Fehler des Reichstage, die erſte Militärvorlage 
trotz der klaren Darlegung des Kriegsminiſters abgelehnt zu 
haben; die Anſprüche ſeien wahrlich mäßig genug geweſen, in 
Frankreich würde da kein Sou verweigert, und daß preußiſche 
Mitglieder hier auf der Seite der Oppoſition geweſen ſeien, habe 
ihn beſonders geſchmerzt. Aber die Scharte ſei ja nun ausge⸗ 
wetzt und der Reichstag werde hoffentlich auf dem beſchrittenen 
Wege fortfahren. Im Laufe der Unterhaltung wies der 
Kaiſer auf die gegenwärtige Lage Frankreichs hin, deſſen jetziger 
Präſident im redlichſten Sinne thätig geweſen ſei und ſo kon⸗ 
ſervativ für die Republik eingetreten ſei, wie wir es für die 
Monarchie nur können. Die Zukunft erſcheine da nicht ganz 
unbedenklich, da man nicht wiſſen könne, wer die Stelle des 
Herrn Grevy einnehmen werde. Nach einigen perſönlichen 
huldvollen Worten an die Mitglieder des Präſidiums, 
entließ der Kaiſer das Präſidium mit nochmaligem Ausdruck 
ſeines Allerhöchſten Wohlwollens. 

Dem Reichstage iſt folgender Entwurf eines Geſetzes be⸗ 
treffend die Abänderung des Zolltarifs, deſſen wichtigſte 
Sätze wir bereits Sonnabend telegraphiſch meldeten, zugegangen: 
$ 1. Der durch die Bekanntmachung vom 24. Mai 1885 ver⸗ 
öffentliche Zolltarif wird in nachſtehender Weiſe abgeändert: 
1. In Nr. 9, Getreide und andere Erzeugniſſe des Landbaues, 
erhalten die Poſitionen a, b, a, 5, 7, J, o, d, e und f folgende 
Faſſung: a) Weizen 6 Mark, b) a Roggen 6 Mark, 8 Hafer 
3 Mark, 5) Buchweizen 2 Mk., 9 Hülſenfrüchte 2 Mk., c) Gerſte 
2,25 Mark für 100 Kilogramm, d) « Raps⸗ und Rübſaat; 
für 100 Kilogramm 85 Leinſaat, Baumwollenſamen, Ricinus- 
ſamen, Palmkerne und Koprah frei, y Mohn, Seſam, Erdnüſſe 
—————————— ͤ ͤ— 
Raum geben. Marianne ſollte ſeine Frau werden, — das würde 
bald die ganze Welt wiſſen, — und er mußte ſich je eher je 
lieber in ſeine neue Stellung hineinfinden. 

Dennoch — trotz dieſem Gefühle, das ihn einen Augenblick 
übermannte, fühlte er ſich ſehr glücklich, und dies war der Aus⸗ 
druck in ſeinem Geſichte, der Ralph ſo ſehr überraſcht hatte. 

„Laſſen Sie ſich nicht aufhalten,“ bemerkte dieſer jetzt, nach 
dem Wagen blickend, deſſen Schlag der Kutſcher reſpektvoll 
offen hielt. 

„Sie halten mich nicht auf,“ erwiderte Paul. „Im Gegen⸗ 
theil, es kommt mir ſehr gelegen, Sie zu ſehen,“ und er lächelte 
bedeutungsvoll. „Ich bin nahe daran, ſehr glücklich zu werden, 
Mr. Badolf. Heute iſt mein Hochzeitstag; ich gehe gerade auf 
den Bahnhof, meine Braut abzuholen — ihre reizende Schweſter 
Marianne, — doch haben wir noch fünfzehn Minuten Zeit. Sie 
müſſen uns zur Kirche begleiten und Beiſtand ſein.“ 

Jeder Blutstropfen entfloh aus Ralph's Geſicht. 

„Großer Gott! Ihr Hochzeitstag — heute!“ 

Paul blickte ihn erſchreckt an. 

„Heute?! — Warum nicht? — Was iſt geſchehen, Badolf?“ 
fragte er raſch und aufgeregt. 

„Kommen Sie mit mir hinein in mein Zimmer,“ erwiderte 
dieſer bewegt. 

Die beiden Männer traten ein, und kaum war die Thür 
von Ralph's Zimmer geſchloſſen, als Paul ausrief: 

„Um's Himmelswillen, was haben Sie? — Marianne iſt 
nicht etwa krank, oder — gar todt?!“ 


Seine Worte, ſein Weſen zeugten von großer Selbſtbeherr⸗ 
ſchung, doch konnte er die plötzliche Angſt und Furcht, die ihn 
ergriffen, nicht verbergen. 

„Marianne iſt nicht todt — ich wünſchte, ich könnte Ihnen 
ſagen, daß ſie der ewigen Ruhe genöſſe und alle ihre Sünden 
und Schlechtigkeiten ihr vergeben wären!“ 

Ralph's Stimme bebte, als er dieſe Worte in faſt gebroche⸗ 
nem Tone ſprach. 


nicht beſtätigt. 


und anderweit nicht genannte Oelfrüchte 2 Mark, e) Mais und 


Dari 2 Mark, f) Malz (gemalzte Gerſte und gemalzter Hafer) 
4 Mark für 100 Kilogramm. 2. In Nr. 254 wird der 
Zollſatz a) der Poſition 1a, Kraftmehl, Puder, Stärke, Stärke⸗ 


gummi, Kleber, Arrowroot, Sago und Sagoſurrogate, Tapioka, 
von 9 auf 14 Mark, b) der Poſition 18, Nudeln und Mac⸗ 


caroni von 10 Mark auf 15 Mark, c) der Poſition 2, Mühlen⸗ 
fabrikate aus Getreide und Hülſenfrüchten, nämlich geſchrotene 
oder geſchälte Körner, Graupen, Gries, Grütze, Mehl; gewöhn⸗ 
liches Backwerk (Bäckerwaaren), von 7,50 Mark auf 12 Mark 
für 100 Kilogramm erhöht. 3. Die Anmerkung zu Nr. 25s, 
Reis zur Stärkefabrikation unter Kontrolle, 3 Mark für 100 


. Kilogramm, fällt weg. 4. In Nr. 26, Oel, anderweit nicht ge⸗ 


nannt, und Fette, erthalten die Poſitionen b und e folgende 
Faſſung: b) Speiſeöle, als: Oliven⸗, Mohn⸗, Seſam⸗, Erdnuß⸗, 
Bucheckern⸗, Sonnenblumöl in Fäſſern, Rüböl und Baumwollen⸗ 
ſamenöl in Fäſſern 10 Mark, c) Leinöl in Fäſſern, Oelſäure, 
Baumwollenſamenöl in Fäſſern, amtlich denaturirt 4 Mark für 
100 Kilogramm. § 2. Die im § 1 feſtgeſetzten neuen Tarif⸗ 
ſätze für Weizen, Roggen, Hafer, Gerſte, Mais und Dari, Malz 
(Nr. ga, ba und 8, c, e und k) und Mühlenfabrikate aus 
Getreide (aus Nr. 254 2) ſind mit der im § 9 Abſatz 2 des 
Vereins⸗Zollgeſetzes vom 1. Juli 1869 angegebenen Wirkung 
vom 26. November 1887 ab gültig. Im Uebrigen tritt dieſes 
Geſetz am 1888 in Kraft. — Es ſind alſo im 
Weſentlichen diejenigen Sätze feſtgehalten worden, welche der 
deutſche Landwirthſchaftsrath in Vorſchlag gebracht und die in 
Petitionen landwirthſchaftlicher Körperſchaften als ein Minimum 
bezeichnet wurden. Aller Vorausſicht nach werden dieſe Sätze 
auch im Reichstage Annahme finden. Die noch Freitag ver- 
breitete Nachricht, wonach der Bundesrath für Weizen und Roggen 
nur einen Zollſatz von je 5 Mark vorſchlagen würde, hat ſich 
Immerhin mag im Bundesrath ein bezüglicher 
Vorſchlag gemacht worden ſein. Die Frage der Erhöhung der 
Viehzölle iſt in die Vorlage nicht aufgenommen worden; ebenſo 
wenig die Regelung der Frage des Identitätsnachweiſes. Durch 
die Schlußbeſtimmung tritt die Nachverzollung des von Sonn⸗ 
abend ab eingehenden Getreides ein. Damit iſt die Getreide⸗ 
zollſperre ſofort in Kraft geſetzt, ſo daß alſo ſpekulativen Mani⸗ 
pulationen die Spitze abgebrochen iſt. Die nachträgliche Ge⸗ 
nehmigung des Reichstags der ſofortigen Inkraftſetzung der 
Sperrmaßregel unterliegt ſelbſtredend keinem Zweifel. 

Ein inſpirirtes Communiqué der „Wiener Preſſe“ 


beſagt, es erſcheine ganz ſelbſtverſtändlich, daß Fürſt Bismarck 
im Geſpräche mit dem Zaren auch die Alliancen des Deutſchen 


Reiches betont und die Verpflichtungen, welche Deutſchland aus 
denſelben erwachſen, erwähnt habe. 

Der „Agenzia Stefani“ zufolge, ſprach der Papſt in der 
auf dem Sonnabend⸗Konſiſtorium gehaltenen Allokution von 
ſeinem demnächſtigen Jubiläum und drückte den Kardinälen ge⸗ 
genüber ſeine Freude darüber aus, daß die Gläubigen und die 
Souveräne ihm durch Geſchenke ihre Neigungen kundgäben. 
Groß ſei aber der Schmerz, den ihm Italien bereite dadurch, 
daß es nicht dem entſpreche, was er für Italien gethan habe, 
er, welcher Italien ſo viel Liebe bezeugt habe und demſelben 
ſo entgegenkommen ſei. Ja noch mehr: Italien betrübe die 
Kirche durch neue Geſetzentwürfe, welche der prieſterlichen Orga— 
niſation zuwiderliefen; es trachte Spaltung zwiſchen den Gläu⸗ 
bigen und dem Klerus zu ſchaffen, indem es die Kirchengüter 
verwalten laſſe und ſich des letzten Reſtes des 
Auch beklagte der 


etwas zu ſagen haben, laſſen 
Sie mich es gleich hören, — wenn ich es nicht ſchon weiß. 


Sie, und wenn Sie mir 
Badolf! Ihre Schweſter hat mich nicht wieder betrogen? Nein, 
— das konnte ſie nicht, das — konnte ſie nicht!“ 

„Sie hat Sie nicht betrogen,“ ſagte Ralph langſam und 
ausdrucksvoll. „Sie hat Sie nur zu ſehr geliebt, — das war 
ihr Fluch. Ich weiß nicht, wie ich es Ihnen ſagen will, Prant! 
— Max Nollis iſt nicht todt, — er war zwei Jahre in einer 
Privatheilanſtalt unter dem Namen ſeines Bruders William, 
der als ſein lebender Bruder begraben und betrauert wurde.“ 

Die ſo ſchreckliche Wahrheit war endlich heraus, geſprochen 
von ihm, den wenige Minuten vorher der glückliche Bräutigam 
gebeten hatte, Beiſtand zu ſein. 

Beiſtand! Die Erinnerung an dieſes Wortes fuhr wie ein 
Feuerſtrahl durch Prants Hirn, als er daſtand, horchend und 
doch in ſeiner Verwirrung nicht Alles begreifend, was er hörte, 
— von ihr, deren wahnſinnige Leidenſchaft für ihn die Urſache 
von Allem geweſen. 

Und ſie würde ihn geheirathet haben, ſie würde die ent⸗ 
ſetzliche Verantwortung auf ſich genommen, ſie hätte Alles gethan 
und gewagt — ſo ſehr liebte ſie ihn! 

Selbſt in dem Momente, wo alle dieſe Gedauken auf ihn 
anſtürmten, als er die Stellung, die er einnahm, begriff, ver⸗ 
gaß er nicht, daß die Liebe zu ihm an Allem ſchuld war. 

Er lehnte ſich zurück an die Thür, ſein Geſicht war todten⸗ 
bleich, die Adern auf der Stirn traten hervor wie Striche, wäh⸗ 
rend auf ſeine Bitte Ralph die ganze Geſchichte erzählte, hinzu⸗ 
fügend, daß, wenn Marianne nicht mit dem erſten Zuge 
Schönburg verlaſſen habe, wsa kaum zu denken war, Mr. Nollis 
ur Doktor Danning fie noch in Schönburg angetroffen haben 
mußten. — 


(Fortſetzung folgt.) 


Anatole de la Forge, der Ariſtokrat der Radicalen und ſtändige 
Schiedsrichter in Ehrenhändel, wäre keine üble Figur, doch iſt 
er hohl und haltlos, vor allem den Gemäßigten verdächtig. Die 
beiden Kammerpräſidenten Le Royer und Floquet ſtehen gleich⸗ 
falls auf der Candidatenliſte, beide jedoch mit geringen Aus⸗ 
ſichten. Sadi Carnot wird genannt, weil er als Finanzminiſter 
einer der vielfältigen Durchſtechereien Wilſon's Widerſtand ent⸗ 
gegengeſetzt hat — ein köſtlicher Grund zur Candidatur. Roche⸗ 
fort klagt: „Wir ſtehen ſchon auf dem Standpunkte, daß wir 
den erſten beſten Herrn zum Staatschef wählen möchten, nur 
weil er am Gaſttiſche die Silberlöffel nicht eingeſteckt hat.“ Zum 
Schluſſe der Candidatenreihe kommt noch General Sauſſier, der 
Gouverneur von Paris. Die Radicalen ſagen, er ſei der Mann 
der Opportuniſten. Sauſſier hat indeß bereits in einem von 
den Blättern veröffentlichten Schreiben jegliche Kandidatur für 
den Präſidentenſitz abgelehnt. — Die Blätter radicaler Richtung 
weiſen nach wie vor jegliche militäriſche Candidatur für den 
Präſidentenſitz entſchieden zurück, nicht minder auch eine Can⸗ 
didatur Ferry. — Präſident Grevy gedachte die Miniſter am 
Sonnabend⸗Abend im Elyjee zu verſammeln, um ihnen die Botſchaft 
mitzutheilen, welche heute (Montag) in der Kammer der De⸗ 
putirten verleſen werden dürfte. — Wie heute verlautet, hätte Rouvier, 
welcher Sonnabend-Abend eine längere Beſprechung mit Grevy 
hatte, abgelehnt, die Botſchaft des Präſidenten in den Kammern 
zu verleſen, weil dieſelbe Sätze enthielte, mit denen er nicht ein⸗ 
verſtanden ſei. Der „République francaife” zufolge hätte Grevy 
die Abſicht geäußert, den Erlaß der Botſchaft zu verſchieben und 
von Neuem Verſuche zu machen zur Bildung eines Kabinets. 

Wie „La Paix“ berichtet, findet zwiſchen der Rechten und 
den Prätendenten ein fortwährender Depeſchenwechſel ſtatt. Die 
Prinzen von Orleans entwickeln eine ganz bedeutende 
Thätigkeit. Am Donnerſtag-Morgen und im Laufe des Tages 
reiſten zwei Sekretäre des Grafen von Paris mit Aufklärungen 
ab. „La Paix“ erklärt, Grevy's Rücktritt ſei gewiß, doch könne 
derſelbe erſt zur Ausführung kommen, nachdem die Republik 
möglichſt vor Abenteuern ſichergeſtellt worden ſei.“ 

Laut der „Lanterne“ werden an dem Tage, wo Grevy 
ſeinen Rücktritt anzeigt, die ſämmtlichen Befehlshaber von Ar⸗ 
meekorps, die jetzt wegen der Avancements in Paris verſammelt 
ſind, darunter auch Boulanger, Befehl erhalten, ſofort zu 
ihren betreffenden Armeecorps abzugehen. 

Der Prozeß Rattazzi-Andlau kommt am Dienſtag 
vor den Pariſer Appellhof. Der Unterſuchungs⸗Ausſchuß vernahm, 
nach einer Pariſer Meldung der „Köln. Ztg.“, vorgeſtern den 
Kriegsminiſter, der zunächſt ſeine Ueberzeugung ausſprach, daß 
die Angelegenheit Aubanel mit der Angelegenheit Caffarel zu: 
ſammenhänge. 

Am 1. k. Mis. treten die ſpaniſchen Cortes wieder 
zuſammen. Der Miniſterrath hat bereits den Wortlaut der 
Thronrede feſtgeſtellt, mit welcher Königin Chriſtine die Seſſion 
eröffnen wird. Die Hauptſtellen derſelben beſchäftigen ſich mit 
der wirthſchaftlichen Lage des Landes, mit der Induſtrie- und 
der Ackerbaukriſe. Auch wird ſie die Erwartung ausſprechen, 
daß die politiſchen und militäriſchen Reformen Geſetzeskraft er⸗ 
langen. Sollte letzteres nicht der Fall ſein, fo wird der Kriegs⸗ 
miniſter, General Caſſola, zurücktreten. Zum Schutze der 
religiöſen Freiheit auf den Karolinen ſind beſondere Erlaſſe 
herausgegeben worden. 

Das ruſſiſche Kaiſerpaar iſt Freitag in Petersburg 
eingetroffen und von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt 
worden. Die Stadt war feſtlich geſchmückt. — Das „Journal de 
St. Petersbourg“ betrachtet die deutſche Thronrede als einen 
late en Ausdruck der friedlich geſinnten Beſtrebungen Deutſch⸗ 
ands. 

Aus Warſchau wird berichtet, daß die Fürſtin Marie 
Hohenlohe, Gemahlin des Statthalters von Elſaß⸗Lothringen 
als Beſitzerin der Fürſt Wittgenſteinſchen Güter beſtätigt worden 
iſt. Bekanntlich wurden anfangs der Uebernahme der Fürſt 
Wittgenſteinſchen Erbſchaft auf Grund der Beſtimmungen, wonach 
Ausländer Grundſtücke in Rußland nicht erwerben dürfen, große 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt. 

In Belgrad fand am Freitag Abend unter dem Vorſitze 
des Königs ein Miniſterrath ſtatt, in welchem definitive Be- 
ſchlüſſe in Betreff der Regierungsvorlagen der Skupſchtina und 
die Thronrede zur Eröffnung derſelben gefaßt wurden. 

Die Prinzeſſin Clementine von Sachſen = Coburg- 
Gotha iſt Sonnabend in Begleitung des Prinzen Ferdinand und 
der Miniſter Stambuloff, Natchovitſch und Tontcheff in Sofia 
eingetroffen. Der Prinz und die Miniſter waren der Prinzeſſin 
bis Tzaribrod entgegengefahren. Am Eingange der Stadt wurde 
die Prinzeſſin von dem Munizipalrathe, der Geiſtlichkeit und Ab⸗ 
ordnungen von Kadetten und Veteranen empfangen und 
von deu zahlreich verſammelten Einwohnern ſympathiſch begrüßt. 

Aus mehreren Theilen Griechenlands werden erneut 
heftige Erderſchütterungen gemeldet. Nach den bisher vor⸗ 
liegenden Nachrichten ſind keinerlei Verluſte vorgekommen. 

Nach Meldungen aus Maſſaua hat ſich der Negus von 
Abeſſinien von Debra-Tabor nach Adowa begeben. Der Trans⸗ 
portdampfer „Città di Genova“ erhielt Befehl, nach Suez abzu⸗ 
gehen und eine weitere Ladung Pferde an Bord zu nehmen. 
Der Oberbefehlshaber, General San Marzano hat eine Ex⸗ 
curſion nach Dogali unternommen. Die Truppen nehmen täg⸗ 
lich Uebungen und Märſche in der Vorpoſtenzone vor, welche 
letztere jezt weiter vorgeſchoben worden iſt. Durch einen am 
Freitag erlaſſenen Tagesbefehl iſt eine Schwadron berittener 
Jäger gebildet und die Vertheilung von Pferden an die Offi⸗ 
ziere geregelt worden. Ueber die an den Negus von Abeſſinien 
entſandte engliſche Miſſion iſt eine Nachricht bis jetzt nicht ein⸗ 
gegangen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. November 1887. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer verbrachte die geſtrigen Abend⸗ 
ſtunden in ſeinem Arbeitszimmer und ſoupirte ſpäter allein. 
Heute Vormittag ließ Allerhöchſtderſelbe vom Ober⸗Hof⸗ und 
Hausmarſchall Grafen Perponcher ſich Vortrag halten, empfing 
darauf den Chef⸗Präſidenten der Ober⸗Rechnungskammer von 
Stünzner, ſowie ſpäter den kürzlich hier aus Anlaß ſeiner Be⸗ 
förderung eingetroffenen Ober⸗Landſtallmeiſter Grafen Lehndorff 
und ertheilte Nachmittags 1 Uhr dem Konſiſtorial⸗Aſſeſſor der 
evangeliſch-lutheriſchen St. Petri-Pauli⸗ Gemeinde in Moskau, 
aul v. Everth, welcher aus Moskau hier eingetroffen iſt, um 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer anläßlich der ſchweren Erkrankung 


tages die Ehre des Empfanges. | 15 
Se. Majeſtät ir Kaiſer, begleitet vom Flügel⸗Adjutanten 2 
Dienſt, Oberſtlieutenant v. Pleſſen, eine Spagzierfahrt. blen ge ’ 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird, wie aus Ko en 
meldet wird, vorausſichtlich am Dienſtag früh von de e 4 
und am Abend mit ihrem Gefolge wieder iu Berlin he 4 
— Aus San Remo wird vom Sonnabend gemelbel Ihrer 
Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz unternahm 1 4 
Kaiferl. und Königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin 75 Spa- 
Prinzeſſinen Töchtern heute Vormittag gegen 11 Uhr 75 gl. 
zierfahrt. Außerhalb der Stadt verließ Se. Kaiſerl. Und zugang. 
Hoheit den Wagen und machte einen längeren Spaß Remo 
ee Abend kehrten die Hohen Herrſchaften nach San 7 
zurück. | 15 
— S. K. H. Prinz Wilhelm wird auch im dane 
Winter an den Arbeiten des Auswärtigen Amts Theil N e % 
zugleich iſt aber auch die Einführung des Prinzen in ird ſich 
ſchäfte des Finanzminiſteriums vorgeſehen. Später wir, des 
Prinz Wilhelm auch mit den Geſchäften des 
Innern betraut machen. 


Miniſteriu 0 
Kobus 


— Von den Memoiren des Herzogs Ernſt von worden. 
waren 5000 Exemplare als erſte Auflage W 2 Erem⸗ 
Dieſe Auflage iſt trotz des hohen Preiſes (17 Mark pro goth⸗ 


5 . ' e 
plar) bereits vergriffen, ſo daß ſich eine weitere Auflag Werk 
wendig machen wird. Die Verlagshandlung hat für das 
ein Honorar von 40 000 Mark gezahlt. 

Die Herre 


cher len Beh, 

beſtinn . 
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Frankfurt durch den Kanal von — Der Km 

Schelde, Maas, Rhein, Main unternommen werden. a 

mittelrheiniſche Fabrikanten-Verein hält am Mittwoch i 

eine Verſammlung zur Berathung der Altersverſorg ng e unter 
Köln, 25. November. Das Centralkomitee für im 

dem Protektorat der Kaiſerin Auguſta in der hieſigen 

Auguſt k. J. abzuhaltende internationale Gartenbau 6 

ne heute Nachmittag feine neee 8 I 

Vorſitzenden wurde Frhr. v. Oppenheim gewählt. fl 
Straßburg i. E., 25. November. Der Weite 

Unterelſaß hat beſchloſſen, an den Kaiſer anläßlich 

heit des Kronprinzen eine Beileidsadreſſe zu richten. 


— 


Rom, 26. November. Die Deputirtenkammer 12 
den Antrag des Finanzminiſters, die Erhöhung des 50 b 
auf Zucker, Eſſig u. ſ. w. ſofort in Anwendung dene 
Der Antrag wurde mit 142 gegen 60 Stimmen ang Nach 
Sodann gelangte der Adreßentwurf zur Berathung. d Bace N 
die Deputirten Ferrari (äuſterſte Linke), Martini 5 , in 
geſprochen haben, erklärte der Miniſterpräſident eri 1 ( 
treff der internationalen Politik, die italieniſche 1 
mit allen auswärtigen Mächten befreundet und 1 1 die 
rechterhaltung des Friedens. Zu dieſem Zwecke Lianen 
gierung den bei ihrem Antritt vorgefundenen a Vorthel 
Sie wolle, daß Italien durch ſeine Alliancen alle Nie 
nieße, zu welchen es als Großmacht das Recht hace 5 
dürfe ſich in das innere Leben eines Landes en ; u ft 
ſei eine Frage der Würde, welche man fühle, abe eiheit dune 
kutire. Italien, das ſich unter der Aegide der i habe, at 
Gewaltthätigkeiten, ohne Belagerungszuſtand gebilde ſeſtigt 3 1925 
nicht jetzt die Freiheit verletzen, nachdem es ſich ge ugung au 
(Zuſtimmung.) Crisppi ſprach weiter die mene ei, 
daß die gegenwärtige Kammer ihm freundlich ee de 
hofft demnach, daß fie ihn in dem jehwierigent Adreſſe w 
gierung in loyaler Weiſe unterſtützen werde. Die te eine 8 
nahezu einſtimmig angenommen. Sacchi kündige enüber ©, 
pellation an über die Haltung der Regierung geg weltlich 
Hirtenbriefen und den Petitionen zu Gunſten 909 
Macht des Papſtes. Der Senat wird morgen 0 
lichen Antrag Magliani's beratben. bten 

Paris, 26. November. Die heute ſtattgeha RN 
ungen der Vorſtände der Bureaux der Linken vo 
und Senat haben noch kein endgiltiges Ergebniß 
geplanten allgemeinen Verſammlung der Lunge ghet 
ſtellung eines Präſidentſchafts⸗Kandidaten Ren 
daher noch ungewiß, ob dieſe allgemeine Verſa 
finden wird. 


fen 5 u 
er 10 
en in d g an 


Gaſtzimmer gefcheuert, dann einge ſchla 
n Koh eudunſes 0 — Ein ähnli 


möblirtes Zimmer bewohnen, 
Betten, das Zimmer aber voll Kohlendunſt, 
jedoch noch im Laufe deſſelben Tages zum 
werden. ika. n letzt 
Neuteich, 25. November. (Rückkehr aus Ameri 2) 
jahr verkaufte der Chauſſeearbeiter Schablowski ane ieſe 
haus nebſt kleinem Garten für Mk., um MT. 13 für 
einigen Erſparniſſen und dem nicht unbedeutenden Amerika a 
flüſſigen Sachen mit Frau und acht Kindern daß,; doch rei 
dern. Heute nun iſt derſelbe wieder zurückgekehng ur aus 
Geldmittel zur Ueberfahrt für die ganze Familie ni chiedenen di 
mußte er die vier älteſten Kinder in Amerika in ver r Verdi 
Stellungen zurücklaſſen. Schablowski berichtet, daß 
bedeutend größer iſt als hier; da er aber hier llar, fo 
2 1 wein. wie in 1 e en 
reuden in die alte Heimath zurückgekehrt, ienen. 
macht, hier durch Keiner Hande Arbeit ſein Brod 11 7 7 
Marienburg, 25. November. (Erfroren. Gion todt a 
wurde 10 an der Mirau'ſchen Scheune ein Ahe da 
Die Sektion und die eingeleiteten Recherchen ern enb 
froren iſt. — In der Zuckerfabrik Bahnhof Mar 
Vormittag am Nebenflügel ein Giebel ein. .) 
ing, 25. November. (Beinahe verbrannt 
entſtand geſtern nicht geringe Aae te dadurch, 
ftellung vou „Farinelli“ im erſten Akt die als 1 0 
kleidete etwa zwölf Jahre alte Statiſtin Buchho 0 ; 
0 


N 


der Lampe am Soffleurkaſten zu nahe kam, wodur 
geſetzt wurde. Die Feuerwehr löſchte den letzteren 
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i 3 Militärkaſinos ſtatt⸗ 
ür di — (Bazar) Auf den morgen im Saale de rs 
ini = icht.) Für die heute unter dem Vorſitz en ( des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes weiſen wi 

i deren Perrücke ebenfalls Feuer gefangen, einige 1 Land rs De ah Penn letzte diesjährige Schwur⸗ 8 ee 1 7 nen Nut blermi mech hi 

wurde von Herrn Dr. 11 dem e Br glück⸗ end per od ſtehen folgende a zur Verhandlung: ontag Dar im Int 0 lite Sao) die dritte der Bisjührige 

ur Stelle war, in Behandlung genommen. Die kuſi e 98 ds. gegen den früheren Schuldiener Johann Mollenhauer au deine mia an Oominbenh den eee Barbaren Dias 

un elieh zum En = 2 Shadern N nder, Mocker wegen wiſſentlichen 1 * 41 Auen ben inet Deen be dernen real Satin rain bessere 

ald wieder zurück. eiterer aden a inden. 79 Hadrich aus Bildſchön wegen vorjät ng; Iten. 5 dei den beige feen eden f 

198 befanden ſich Gie Darſtellerinnen, die zum 1 55 en Filer Be heidiger Rechtsanwalt Warda. Dienftag den 23. ds. a 4190 gm Schügendaufe feierte an Sonnabend 

ündbaren Stoffen bekleidet waren, momentan in großer bei 5 egen den Beſitzerſohn Johann Warzewski aus Czarny Brinsk wegen Abend ber Möhne Geſangvckein „eieberkrang“ fein biesiähriges Sf 
ing, 26. November. en bo 5 bie a alla, wiffenllichen Meineides in zwei Fällen, Vertheidiger Rechtsanwalt Warda; en 

it dem Magiſtrat zu Thorn beſchlo g/ f 


5 . 5 1 iel fi 2 reind Herr | 

demehme \ ätzli tungsfeſt. Die Begrüßungsrede hielt der Vorſitzende des Verein a 
n mit i eiter Joſeph Marchlewski aus Leszuo wegen vorſätzlicher | tungsfeit. ie geladenen Gäſte durch den Vortrag von Chor⸗ ! 
NS e bas ee de . hen a ee Referendar Werner. Mittwoch den 30. 5 e al wurden. Ein Tanzkränzchen beſchloß | 
Yen 7 ee d erſt das egen den Alfter ohann Bleſinski, den Ackerbürger Lucas Golubski Se in jeder Hinſicht gelungene Feſt. — An demjelben Abend fand im N 
Der di er Volfsſchullehrer a en 7 45 Den aus⸗ 29 deſſen Ehefrau Naher Golubska aus Gorzno wegen Verletzung a J N e : 
gedehnt „ohne ahlt, auch auf die höheren Bildungsanſta ö 


une N f ü Sanitätskolonne des hieſigen 
win h Ale: „Nicolai'ſchen Saale eiu Vergnügen der dern e 
Fi bots, Meineids und Verleitung zum Meineide, (Ver ( A ährend am geitrigen Abend der Han werk 
beli de. Anſchluß an die Petition des Warner ag en mne 2925 ache, Verthediger Rechtsanwalt Warda und Dr. v. Hulewicz, in Schützenhaaſe san gates Wine vercnigen veranſtaltete. Beide Feſt⸗ 
Mett, überhaupt keine Petition; es fol vielmehr ein Geſuch an Donnerstag den 1. Dezember gegen den See ſſowski, lichtetten wurden durch ein Concert eingeleitet, an welches ſich ein Tanz- 
Miterium auf dem Inſtanzenwege eingereicht werden. Das den Bäckergeſellen Guſtav Koerner, den Schloſſerlehrling Bernhard Lange, ke x 92 ſchloß, welches in beiden Lokalen die Mitglieder der Vereine 
het Ian ovember. (Bon En ar . Vea den Zimmergeſellen Rudolf Gablonski und 5 det, Perngunns ae el Damen und ihren Gäſten in froheſter Stimmung lange zu⸗ 
einen echten Waidmann iſt un eibt ein S 5 8 aͤmmtlich aus Mocker, wegen Raubes, (Verte s N j 
i offmann, ſämmtlich „ 5 nenhielt. > I 0 > f 
5 i e nchnnontcer 1. M. aus 1 ö 17 20 5 5 einer Juſtizrath 1 8 l en ar > ſammer 851 lde Enten) wurden geſtern in größeren Schaaren auf der f 
i 2 h erner; geger 00 iebe: ichſ kt. 5 
he: ag 1 Jude Senn een ate 5 See falschen ae Sittlich e e : Br e Weiche ap) Einem europamüden Auswanderer wurde am 
5 Jagdterrain grenz 5 ; 3 ie Arbeiterwittwe Anna 
1 8 es war zu ſehr früher Stunde, der Mond ſchien hell. Wie | gegen die Ar 
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e i Bahnhofe der Winterüberzieher ge⸗ N 

rn ie: .] Sonnabend Abend auf dem kleinen Bahnhofe der Wi en 

b E i 5 t nachfolgendem Tode, Vertheidiger Rechtsanwalt Dr nd bel der Poltgelchorbe, Mußte sch zur Ber ö 

hinſtreichen durch das Feld, das ſchußfertige Gewehr in 1 Ste Ire 15 2 e gegen den Woitiefretär Guſtav Müller onen 165 e gleich auf be aß due ag Je | 

nr band dere 3 1 mi b. Ahn dung deut aus Löbau wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder und Urkundenfälſchung,] folgung | 
orſteher wittert einen Haſen, er fie 10 0 


jeb i ei i ieſen feſt zu nehmen. 

[ itzer der Perſon eines Arbeiters aus Brieſen feſt zu len. > 
N 10 Werth; gegen den Beſitzer Franz Patalon, den | Dieb in der Pe ; einiger Zeit uber bie Gtalkın 
. Basten epa Lewicß, ben Beier Peter Kowalski, — eſitzer N = = 2 7 Kae . RA = ee gerte bs 1125 ae br 
a nase i Ski ſeſitzer Vincent Krajewski aus Dt. Brzozie, ſämmt⸗ gen d ans Piafectt die Moktrunfüeit un 
hnen jede Ueberlegung. 5 fun — ju wegen Beige . 3 Abele J ieh li ge en a eh La e Mer . 

onntagsjäger einen Forſtma 2 8 3. Dezember gegen den Arbeiter Joſe . 2 „ a In dem inficirten Stalle die nöthigen | 

eg und an) wohl lang 1 1 de uns Ae er vorſaßzlicher Brändſtiftung, Vertheidiger Rechts⸗] des Fuhrmann P. getödtet, und in de fi 

2 Der Aermſte wird 1 ängere Zeit dienſt⸗ 0 


6 f inski aus Tilli d | Desinfectionen vorgenommen find. d heute 18 
R f den Beſitzer Valentin Rudzinski aus Tillitzkten un nf. nn t.) Verhaftet wurden geſtern und heute 5 
„da er 17 Schrotkörner abbekommen f > : 100 8 di eee i. Hiarimiliand Paturalska aus Lonk en 0 8 8 Bei re ) 0 f | = 1 
e e de au ee e Berg e oa Dr Ae dane pe Vene r der We, 2 d 
balenewerförſter, der ihm weiteren Beiſtand leiftete und durch die aufger zember geg: rtheidiger Rechtsanwalt Aronſohn; gegen den Ar- | zweirädriger 9 N el. N 
Beni) Kanten Die geängſtigten Sonntagsjäger verfolgen und ihre beter a d 7 105 Banker, wege Dede Beandſtiſtung, wurden 3 Gänſe aufgegriffen. 
ellen ließ. 
ig, 2 


25 75 3 ber gegen den — , ˙ V ˙˖‚———— 6 0 j 
: E . 18 ; diger Referendar Werner. Dienſtag den 6. Dezember i 
Wider, V 5 Auer dae en e ee Klein e Mitt! eilun 9 15 1655 & \ 
Ex i 0 Bruch indes ibi i e Grillo 1 
ba de ble ii — — —. REN wi ah a Sent eoneht aus Bruchnowko wegen Kindesmordes, Vertheidiger Eſſen, 24. November. (Der Großinduſtrie 5 b 
kn Arie We eib' ich.“ Das Gericht vermochte in 
a 


5 ER 1 ei d Terrain⸗ 1 
a lewiez. Die Sitzungen beginnen am Montag in jüngſter Zeit durch bedeutende Schenkungen und Terrain⸗ 1 
beleidigende Tendenz nicht zu e fon ne a ae rien Lage um 9 Uhr ee ) eröffnete der fäufe = > ſich reden machte, hat der 1 Zeitung N 
mi, „eds : — (Die ige erſte Shwurgerihtsfigung) e a ; übergeben werden müſſen. ö 
0 danigsberg, 25. November. Auf der Sofie ee de cen Vorſtgenbe des Gerſchtshofes, Herr en Sorge, mit vn „ 0 wi ges Zieihen) Das ie N 
: ten, gegen 820 im Sommerſemeſter. ie = I Begrüßungsrede an die Geſchworenen, in welche etonte, N ? er. 5 e W. - 
0 übte 243, die P 5, „Die merinniſche 263 und einer ares Begrikunge ichtsperiode zwar nicht wie die icht hat wie das „B. T.“ meldet, die Wiederauf 
juriſtiſche 115, die mediziniſche ieſe letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode zw Oberlandesgericht hat w „ 
lien, ; Fakultat 236. Nichtpreußen ſind in ſämmtlichen Fakul⸗ daß dieſe letz 
mit a htpreu 


d ürden die ; rfen und die Entlaſſung 
1 ige den Zeitraum von 14 Tagen umfaſſen werde, doch 3 nahme des Mordprozeſſes Ziethen verwo Ge 

i nahme der juriſtiſchen, zuſammen 18 vertreten. Borten älle immerhin 9 Tage in Anſpruch nehmen, da ein⸗ 5 . rdnet. Ziethen, ſo wird in den 
Sy na 108. Reben Der Kämpfer aus ben en a Fade ge ne ndern dürften. Nach Erledigung einiger | Wilhelms aus der Haft angeo Bee, 

den Ss anner weniger, Der umerbittliche Senſenmann ra f 


f ar 1 i ügend überführt, namentlich f 

en die Namen der geladenen Geſchworenen] Urheilsgründen ausgeführt, ſei gem . f 1 

Ut much eren dahin. So befinden ſich nach der „Preußiſch⸗ ee gene 555 24 Herren konſtatirt wird. ie 1 die blutgetränkten Holzſtückchen am einen Be M 

Sa hl Bene ee aan | tar a Ba, ses, Sn auge e Lu h olaubmüchig; ex babe fine Gehrde vier 

waz INT noch 9 alte Kam fer vom Wachtmeister und Feldwebel ab- | Kulm. Neudorf, Rittergu "Ra fmann Guſtav Fehlauer Thorn, Ober-] Wilhelm ſei nicht glau e ˖ 1 

wahre, die in den Frei 11 8 1813/15 mitkämpften. Durch Ge⸗ ans Weißermel⸗Radomno, Kau ann-Brattia, Gpmmafialbirettor mal eändert, darunter einmal ganz zurückgenommen. 1 
Where Bent Br haut beſtrebt geweſen, Noth und 55. 0 abend. ern, ann un Gohlte⸗Unislam. abi Paris, 26. November. (Tumult) In dem 5 = 
Une higher, 75 Wrvenber en ehen) Einen Einblick in | befiger Rudolph Peters Kulm, Jusvorſteher Robert Schmidt Bielau, Limouſin eröffneten Café fand ein furchtharer Tumult ſtatt 


b ib. i übing-€ Zenega Wlerander 0. Öhrzanonelr ät ftellte die Polizei die Ordnung 
0 Aung dag ige die 0 nat sich 1 nens en an . Sachen, 1) die Vertagungsſache] Alles wurde zerſchlagen. Erſt ſpät ſtell Poliz | 
ermögen dieſer Anſtalt ſich im Rechnungsj . 


M ü i Maldenhauer aus Mocker wegen | wieder her. 
Meg bum 7474 ögen des Leih⸗ | gegen den früheren Schuldiener Johann Mio) 
Vbelrägt 180 1 — hat. Das Geſammtvermögen de h 


wiſſentlichen Meineides. ie ER ige Ene in Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. g 
on i 8 it Eintri i klagte in ſeiner damaligen Eigenſchaft a 41 äumnißſtrafe f 
en ſch der ruſſiſchen Grenze. (Wölfe.) Mit Eintritt des Winters agte ' lichten Agnes Wunſch, um leine Verſäumnißſtra andelsberichte 0 
in u en \ Mocker bei der verehelichten f Ki ini bei ſi S = 
ü 7 de ee ge deen dier geſchen dd bei der | pm 60 Pf. einzuziehen. Da M. keine friftiche Beicheinigung be ich 
er dies machten 
Ae ce 0 


f i der i i iner Börſen⸗Bericht. 

h g 1 igerte die W. die Zahlung, worauf fi Moldenhauer in Telegraphiſcher Berliner 

717 ³ ng anb m Mündung sah 2 a 
R 9 


„Nov. 26. Nov. 
al ſcheint die | Wun,h beſchwerte ſich hierüber beim Ortsſchulzen. Am nächſten Tage 


0 Ruß vereinzelt zu uns herübergekommen, dieſes 


int d f ittwe Bird auf deren Acker beim Kartoffelaus-⸗]“ Fonds: ftill. ——V . . 1198-85 | 179—85 
getrieh and fie in größerer An. ahl und früher als fen hene half die as 5 age im 5 orbeigehen der Wunſch zurief, er habe Ruſſiſche 9 ee 
an bei uns ni guben. Falle e ee 0 iß ettel an ihrer Stubenthüre angeheftet; bei dem nun 5 0 9 I ihe von 1877 .. 9810 98—25 
ur den uns nicht vor. Der Wolf ift von Natur feige und nähert den Verſeiummißz chſel bediente ſich Moldenhauer mehrerer Schimpf⸗ Muſſſche 57% Anlei 5 0% - 5860 53—90 
green Menſche ı getrieben wird und | entſtehendem Wortwe 47785 in der Erregung den M. yolniſche Pfandbriefe 5 % -» 2. - = —10 
Hohen Rudel 15 ee e eee worte, wod urch die W. aufgebracht wurde und ER X 21 nun gegen Polniſche Liquidationspfand briefe . . | 4840| 49 = 
li ſomberg 28.9 ande - 8 - in das Soſin⸗ mit der Hacke an dem Kopfe verletzte. Moldenyu. e Por. eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 9770 10 
en A. Otter 47 wied. dene e den Slmager Jah ben Fedde feng ere, bree Fe Ader Dee 4 VVT 
ü ; ; iefigert Schöffengericht verurtheilt wurde. Dem wı.. ichiſche Banknoten — 
ſchriſ eine — — ee ne n llſtiche Dru. 2 — wird jegt Aue Vaſt gelegt, als Kläger in jenem Termin wiſſentlich n 125 November⸗Dezember 152 En 
aM denn gefunden Sg fee und en mene ſer Sachen ſalſch beeidet zu haben, er hade die ue nicht geſchimpft. In der [Wei 10 en 277. N NR 170 
Dong at fe abgegeben er cen wei 3 ee er zu einem | heutigen Berban lung machte der Angeklagte durch ſein ereentriſches April bas. Tape ea rm ne 1 119 
Was gniß verurtheilt. Dieſe Strafe iſt ihm jedoch auf die Unter⸗ Fe ee 2 Lüge und bes Vorſagen 55 loko in Penopon, : SSC. 
. uin der er ſich ſeit einigen Monaten befindet, angerechnet indruck, die e uch : f 2 diggen? ls "2755 1217512050 
0 ihn trotz ſeiner Unſchuld unglücklich zu machen. Die Fragen des Vorſitzenden, e ener 3 —75 11 
dne 25, November. Anfiedelung.) Auf dem ehemals polniſchen | ob er vorbeſtraft jei, beantwortet er nach feinem Motto „freiweg“ mit Nein. Dezember⸗Januar 5 Pr ch ar ER Mo 
Mai * Zamosc im Kreiſe Schildberg, das gegenwärtig der Gefell- | die Akten ergeben jedoch, daß er bereits mehrmals wegen Hausfriedens⸗ Ari n: 40 Bl 
Al} ent Kolonisation im Inland 0 er 9 Henneberg und Ge- bruchs und anderer e er beſtraft iſt. Da ſich der Angeklagte auf | Aüps l., November⸗Dezember FR 90 
n N Pehört, fand geſtern an Verte Lermin ftatt, zu dem ſich eine | mehrere Entlaſtungszeugen beruft, wird auf Antrag feines Vertheidigers, ril⸗ Mai 2 TR 51 = 
a Parſcher Koloniſten ein ehanben hatten die 3 entſprechende Rechtsanwalt Warda, die Sache zur Ladung dieſer Zeugen ausgeſetzt Seer 97501 5 
N Nellen kauften Der unverkaufte Theil des Gutes wird im | und inzwiſchen die zweite Sache vorgenommen. — Der 55jährige Fiſcher November⸗De zember... 9760 97 60 
N en Hehe inters jedenfalls noch verkauft werden. Die erſten Kolo⸗ Naben Haderich aus Bildſchön ſteht 16 der Anklage der vorſäßzlichen Dezember⸗Januar ni . 7 
N 70 ilddabr an. Ein deutſches Anſiedelungs⸗Bureau hat Knecht ein euſſiſcer Meberlduſer Namen Wbrecht Wien bel en April-Mai . . 10070 | 10070 
de N gebilde necht, ein ‚ 


f ru \ Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4. pCt. 
e in den 25. Nov ein 5 kohlenlager.) | Fiſchen beſchäftigt. Beide waren etwas angezecht 0 8 
80 bote 80 Walberiteaze A wia d andeleſtan Elie Zabrze geringfügigen Urſache — W. weigerte ſich das Ende einer beim Nesz⸗ 

nach 


g | Kanye nach dem „ Poſ, Tagebl.“ von einem Geſchäftslokal in der ziehen zerriffenen Leine aufzuſuchen — ein ſtarker Wortwechſel zwiſchen 
don 


“ en wen (Getreidebörſe.) Wetter: 
em i 8 i löglih eine | ihnen entſtand. Durch das Einſchreiten einiger Perſonen, die in der egen, ſpäter ſchön. ind: 

1 te an Ble und Ir > barsche Site herbeigef aft 1 5 heutigen Berfammlung als Zeugen, anweſend waren, wurde das Aus⸗ 0 

h und Polen ein Braune ſtarb“ — Vor längerer Zeit wurde in der Nähe 1 Fe a A 500 lee Jae Froh 5 5 u 
ö 7 rau 5 eftige Natur hatte bereits da eſſer gezogen und gedroht, „den ruf 
Meter Machtzollenlager von etwa 6000 Morgen Ausdehnung hen neben zu erſtechen. Dem 51 Brandt gelang es jedoch, 
ug eines & zu gewinnen fein werden. Die Arbeiten an der Ab⸗ ihn zum Weglegen des Meſſers zu bewegen. H. gie darauf nach Haufe 


74 Ader ge Stein 10 die eingeſtellt wurden, als man auf eine drei | und holte ein doppelläufiges Jagdgewehr. Der euge Giez warnte den 


morgens 


Beizen. Inländiſcher heute in ſchwachem Begehr und Preiſe ca. 1 
M. niedriger; au Tranſitweizen vernachläſſigt und Preiſe gleichfalls 
zu Gunſten der Käufer. Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 
129 pfd. 136 M., 129 30pfd. 138 M., bezogen 132pfd. 149 M., bunt 
124 5pfd. 154 M., 127 pfd. 155 M., gutbunt 129pfd. 157 M., 133 Apfd. 


1: 


17 8 5455 5 130 ff n. te RD» 159 
icht ſtieß, ind ' orden. Wisniewski mis den Worten „fieh dich vor, der 9. holt ſeinen Revolver | M. wei . rot ‚ und 131 2pfd. 156 M., Sommer⸗ 
Ausg „pitaliiten geben fh alt den Vester bes Grund und Beben | und zes het Dir" Pie Warnungen beantwortete 2 mit Geringe oled 146 SR, 130 1pfß. 156 MR, Kür dance el 1 
| MM 5 eutung de ers verbunden ſchätzung „der Revolver ſei in der Stadt zur Reparatur, und übrigens zogen 128 9 fd. 118 M., gutbunt N 124 M., hellbunt 125pfd. 4 
f halb enwalde, 21. ovember. (Verſandt von Gänſeartikeln.) Wie | babe er vor dem H. keine u Während dieſes Geſprächs kehrte H.] und 176 7pfd. 126 M. 7 a bun lsopfd, 129 M, hochbunt 4 

in 225 ft auch in dieſem Jahre der Verſandt in Gänſeartikeln von | mit dem Gewehr zurück. unnd Pre en W. wieder auf ihn ein und | 128 55 18 130 pf 131 M. 1 glafig 126 7pfd. und 127pfd. f 

N h de ungel Gegenden des Inlandes und auch nach dem Auslande 15 555 W e 1 45 e nn 1 7 ca. 11 — Ar 1 Fr ee el en ae 1 
: eurer i i i irekt ark. ndem H, mit vorgeſtrecktem Gewehr vor dem auf ihn ein⸗ . g 70 x an ” H N 

1 e 8 imma Gerl Sefa bat heut W dringenben. W. zurlwid), erh ſich plöplid der eine Buchſenlauf und | mine Nov. Dez inländiſch 155 M. x, tranfit 126 M. Gd, April Mai 1 
B en Friden voll (200 Ctr.) dorthin verladen, während die Zahl der | die ganze Ladung, beſtehend aus Entenſchrot, ging dem W. in die rechte | inländ. 165 M. Cd, tranſit 13350 M. 1 Mai⸗Juni tranfit 134 50 

0 b fe t⸗ und Poſtſendung en dieſer Firma und andere Jeet Seite, die Leber ſo ſchwer verletzend, daß der Verwundete am nächſten | M. bez. Regulirungspreis inländiſch 154 „ tranſit 126 M. Gekündigt 4 
' 8 zuſammengenommen in der Fer der „Gänſezeit“ auch] Tage in dem Krankenhauſe zu Kulmſee, wohin er noch in derſelben | find 50 Tonnen. ; EN 

5 Utende Hohe erreich „ Nacht übergeführt wurde, verſtarb, Nach dem ärztlichen Gutachten des | , Roggen, wenig angeboten, erzielte unveränderte Preiſe. Bezahlt iſt 4 
* gt. Kreisphyſikus u Shen voßfi ſit der Tod durch die ſchwere Verletzung inländiſcher 120pfd, und 123pfd. 104 M., 120pfd. und 121pfd. 103 M., 

u Coltales. Ipegiell der Leber, herbeigeführt, Pie Ausſagen des Angeklagten weichen | Polniſcher zum Franſit 120pfd. 78 M. Alles per 120pfd. per Tonne, 


wenig von den Einzelheiten des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens ab. 
Nach ſeiner bers des hat er das Gewehr Alben um ſich gegen einen 
etwaigen Ueberfall des W. zu ſchützen, da er allein das abgeriſſene Netz⸗ 
ende ſuchen wollte; während des zweiten Rencontres mit W. ſei dann 
das Gewehr losgegangen, ohne daß er den Hahn berührt habe. Die 
Ausſagen einzelner Zeugen äber gehen dahin, daß H, den W. mit Er⸗ 
ſchießen gedroht habe. Nach Schluß der Beweisaufnahme und nach den 
Plaidoyers des Erſten Staatsanwalts und des Vertheidigers werden 
den Geſchworenen die Schuldfragen vorgelegt, und zwar die Frage nach 
dem Schuldig der e Tödtung oder der Körperverletzung mit 
tödtuchem Ausgang. Auf Antrag des Vertheidſgers wird beiden Fragen 
oll eine Kaſerne die Frage nach mildernden Umständen zugefügt. Der Spruch der Ge⸗ 

traßennetzes na een lautete auf Schuldig der Körperverletzung mit nachfolgendem 
1000 ode.“ Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten dem Antrage des 
Erſten Staatsanwalts gemäß zu 4 Jahren Zuchthaus. — Die erſte, zur 
Ladung neuer Zeugen ausgeſetzte erhandlung wider Moldenhauer 


ermine: April⸗Mai inländiſch 113 M., 113 50 M. bez., unterpolniſch 
80 M. bez., tranſit 79 M. Br., 78 50 M. Gd. Regulirungspreis: in⸗ 
u 103 M., unterpolniſch 78 M., tranfit 76 M. 


afer inländiſcher 88 M., feiner 96, 9650 M. per Tonne bezahlt. 
bſen imländiſche Capuziner 110 M., ruſſiſche zum Tranſit Futter⸗ 
95 M., 97 M. per Tonne gehandelt. 


90 1 loco contingentirter 47%/, M. Br., nicht contingentirter 32 
bez. 


Wale werd 0 

ni n. Zum Er 

Men maße und Land 5 
drin. 


Königsberg, 25. November, Spiritus pro 10 000 Liter pCt. ohne 

aß niedriger. Zufuhr 40 000 Liter, gekündigt 5000 Liter. Loko ver⸗ 

teuert 97,50 M. Gd., loko kontingentirt 47,00 M. Gd., loko nicht kon⸗ 
tingentirt 32,50 M. Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


ungen werd 


i 
0 


wurde um 4 Uhr wieder aufgenommen. Der Spruch der Geſchworenen St. meter] Therm. e ee S 
Pendlungen ſich h lautete, da die Ausſagen der neugeladenen Zeugen Entlaſtendes nicht * 5 mm. 00. furt Vewölk.] Bemerkung 
7 beſchäftigen. ergaben, auf Schu Der Staatsanwalt beantragte 6 Monate Zucht: 
andamglien.) In die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen: [haus und der Gerichtshof erkannte auf eine Zuſatzſtrafe von 5 Monaten | 27. Novbr. 


Lopianowski aus Kulm bei dem Landgericht in Breslau. Gefängniß zu einer von dem Angeklagten noch zu verbüßenden Gefäng⸗ 
ung Hufſchmiede.) Die nä 75 rüfung für uißſtrafe von einem Monat, 


28. Novbr. 
we am 28. Dezember ſtatt. Me dungen find —(Exceß.) Fünf Arbeiter, welche am Sonnabend die Wohnung 
ö r in 205 9 5 von 10 Mk. an Herrn Kreis⸗ eines Schachtmeiſters in Mocker demolirten und denſelben thätlich be⸗ 

rn zu richten. 


drohten, ſind heute dem Gerichtsgefängniß eingeliefert. Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 28. November 1,04 m. 


Bekanntmachung. 


Manteriiag den I. Dezember cr. 

ſollen 

a. an der Bromberger⸗Straße 85 Schwarz⸗ 
peln mit ca. 99 Fm. Derbholz, 

b. u den Ziegeleikämpen PA Schwarz: 

pappeln mit ca. 50 Im. Derbholz, 

an der Hirtenkathe 5 Schwarzpappeln 

mit ca. 8 Fm. Derbholz 

ee zum Selbſthieb im Wege des Meiſt⸗ 

gebots gegen gleich baare Bezahlung öffent⸗ 

lich verſteigert werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor 
Beginn des Termins bekannt gemacht und 
können auch vorher in unſerm Bureau 1 
eingeſehen oder von da gegen Erſtattung 
der Kopialien abſchriftlich ber r werden. 

Der Verkauf beginnt auf der Bromberger⸗ 
Straße an der ſtädtiſchen Baumſchule Vor⸗ 


mittags 9 Uhr. 
Thorn den 21. November 1887. 


Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Schuh: 
machermeiſters Ludwig Motylewski 
in Culmſee iſt am | 
25. November 1887 
Nachmittags 5 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter iſt der Rechtsanwalt 
Deutſchbein hier. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum 
21. Dezember 1887. 
Anmeldefriſt bis zum 


Januar 1888. 


Gläubigerverſammlung den 


21. Dezember 1887 


Vormittags 11 Uhr, Zimmer Nr. 2. 
Allgemeiner Prüfungstermin den 


6. Januar 1888 


Vormittags 11 Uhr, Zimmer Nr. 2 
Culmſee den 25. November 1887. 
Duncker, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Die Förſterei Schirpitz nimmt 


Holzarbeiter 


An En wird gezahlt}: 
Im Schlage: 
pro Rmtr. Kloben 60 Pf., 
Spaltknüppel 55 Pf., 
Rundknüppel 45 Pf, 
N Reiſig I. Kl. 29 Pf. 
Ju Durchforſtungen: 
pro Rmtr. Kloben 70 Pf., 
Spaltknüppeb 65 Pf., 
Rundknüppel 55 Pf., 
Reiſig I. Kl. 39 Pf., 
III. Kl. 29 Pf. 
Für Unterkommen iſt für Auswärtige 
geſorgt. 


Oeffentliche Auktion. 


Mittwoch den 30. d. M. 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich in der Wohnung des Ritterguts⸗ 
beſitzers Gottliebsohn zu Rubinkowo 


eine Kuh 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
Bezahlung verſteigern. 

horn den 28. November 1887. 


Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Bazar 


zum Beſten d. Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes. 


Zu dem 


am 29. November cr. 
von 3 Uhr Nachm. ab 


im Offizier-Kaſin o 
ſtattfindenden Bazar laden wir die 
Wohlthäter, Freunde und Gönner mit 
der Bitte um zahlreichen Beſuch herz: 
lich ein. 

Wie in früheren Jahren wird auch 
diesmal wieder für reichliche Aus⸗ 
ſtattung der Verkaufstiſche, gute Ver⸗ 
pflegung und gute Getränke Sorge 
getragen werden. 

Herr Kapellmeiſter Friedemann hat 
die Güte gehabt, von 5 Uhr Nach⸗ 
mittags ab ein Konzert zuzuſagen. 

Entree 20 Pf. Kinder frei. 

Alle Diejenigen, welche uns auch 
diesmal wieder durch Gaben für den 
Bazar unterſtützen wollen, werden 
freundlichſt gebeten, ſolche den nach⸗ 
benannten Damen des Vorſtandes zu⸗ 
gehen zu laſſen. Eine Liſte behufs 
Einſammlung von Beiträgen wird nicht 
in Umlauf geſetzt. 

Thorn im November 1887. 

Der Vorſtand. 
Frau Bender. Frau Dauben. 


C. 


an. 


1 


7 * 


u " 


* 11 


baare 


Frl. Meissner. 


Frau Dietrich. Frau v. Holleben. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Wodel. 


Am Montag den 5. . Dezember 1887 von Vor- 
mittags 10 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe zu Gr.⸗Wodek 9 5 Kiefernhölzer 
I. Aus dem Einſchlage des vorigen Winters: 
8 rm Kloben, 56 rm Knüppel; 


za Coniferen-Cigaretten, BE 


nicotinfrei, lich 
jede Affectation der Nerven und Kehlkopfes ſowie Austrocknen des Halſes unmöglich 
wohlthuend und geſundheitsfördernd, daher 
ürztlich empfohlen! 
Zu haben bei lung. 
M. Lorenz, Cigarren-, Cigaretten- u. Tabakhandlu 
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1. Belauf Grünfließ, Durchforſtungen: 
2. Belauf Wodek, Jagen 162, 164, 220, 284: 2073 rm Kloben, 14 rm — 
5 re 1 5 288 35 rm Ft f 5— — —ͤͤ — — —— 
3. N berg, J 31, 263, 264: 758 1 Totalität: Ei - 8 
a ne agen 3 ; 58 rm Kloben; Xotalitä ER H. Schneider, Thorn 1229 
4. Belauf Getau, Durchforſt : 82 rm Reiſer 1. Sof .. 22 2 
II. Aus dem Einſchlage diefes Winters: 5 Brückenstr. 39 I. ER 
1. Belauf Wodek, Jagen 165, 166: Ca. 150 Stück Bauholz II. V.; FE „53 | 
5 j x « 8 50 f — 0 2 27 
7% EA Jagen 263: Ca. 520 Stück Bauholz TIL.—V., ca. S 5 Atelier EN N N 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. ws für Zahnerſatz, Zahnfüllungen u. f. w. ” 2 
Wodek den 25. November 1887. „ö ͤ 00 
Der Gberförſter d e ER 
3 n Bern En 8 Fot h 
[Weihnachts- Ausverkauf, 
Schwarze Cachemirs in i 
0 gpielmaaren, ME 
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Reinwollene Tricot- Taillen Gewinn Lille he rren-Ab hend . 
ſowie ee im Schützenhauſe ug 
f Schützenhauſe⸗ ia 
Tricotagen (Syltem Prof. Jäger) Berlin. Kunſtausſtellungs⸗ — h 
in Wolle und Vigogne | 4 - 
empfehle in nur reeller Qualität zu wirkli fia tten Preiſen. . Lollerie Schweizer-Dioramld a 
iſt einzuſehen in der * h schule I 
M. Jacohowskl Lacht, i Markt. enn a 
2 55 . Ne 5 5 85 Bis 4. Dezember 2 Aben u 
Mit dem heutigen Tage habe ich einen Die Schmeiß, die 
be, 2 de 
großen Weihnachts⸗Aus verkauf 
eröffnet, wobei ich mein großes Lager, beſtehend in R 3 Uh erk! aue . 
Herren-, Damen- und Rinder 0 Ste ira Teng, eng N 
z 4 ſtehen 
Schuhe und Stiefel 7 Schwein 1 
zu 1 annehmbaren Preiſe ausverkaufe. Faſt täglich treffen neue Sendungen in Zeug, Filz und Leder von den | A 
einfachſten bis zu den eleganteſten, welche direkt in Tilfit angefertigt werden, ein. e is 0 
® { 
Beſtellungen nach Maaß ſowie Reparaturen | 0 
werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 5 S ch 3 f. iu 
BAR on von hieſigen e a 1155 "nt 0 
W. Husing, Tilſiter Schuhniederlage, e 5 
i Eine gut gehende bei 
Ze 30 Passage 3b. SL Bäckere! Tü 
= 1 1 Eine ſehr gut e 
ee Hückſel male. 4 
F CQ E. au ee 1 DD io 1 Y e a en Bo er 10 
Näheres in der 
E S das von Ein lermeili 0 1 
we ee a Ser — Ste 1 x 
Ste ung 
a e e, 
255 9 hen zvertäffige u f 
) ru 
N 0 Senunase 15 aue derf un ar 
i 1 
zur HE a FR \ 
G ee =: 0 
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Na bene, e 
Gee u 8 
ıv Haber bei, = ahnt 
C. A. Guksch, A. Mazurkiewiez, F. Menzel, A. G. Mielke & Sohn, F. Raciniewski. Künſt liche e Bull 0 4 
— sep. — 3,00, „2,80, 1,50, 10, 0,29, 0,70. werben naturgetreu, c angeſlo ud 
7 VERTRETEN RT? wenn Iren) en jofor 41 n 
Nähmaſchinen⸗ San vent u 19 See . 
St Handlung 4. Sirene; orſtaß al, de 
rie wo le von I 1 dem Haufe bog, ie 79 Feen u Ye 
! i zur Stadt gehörig, 1 vermiet 
verkaufe, um damit zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen. | 8. Landsberger Eu S 
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Gerucht 


in kleiner befindet ſich jetzt —.— me 
Prof. med, Dr. Asen. unte m. E 


Rollwagen 


zu vermiethen. 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt gründ⸗ 
öbl. Zimmer, ma 


Amalie Grünberg. 


lich und andauernd die geſchwächte z Ae. 5 

ER ME, Auch brieflich ſammt Be⸗ jur 1 A. Offerten unter R. W. en von 

forgung der Arzneien. Daſelbſt zu haben | IM der Exp. d. Ztg. abzugeben. Zwei Fräffige urn 1 antes Hi mee 9 siftftt; 

das Werk: „Die geſchwächte Manneskraft, E. kl. Beamt.⸗Familie ſ. v. 1. Dezbr. od. 3 b it f d Ein möbl.. eleg Heiligege⸗ 

deren Urſachen und Heilung“. (13. Auf 1. Jan. ab eine Wohn. v. 2 Stub. nebſt Ar ei BPI erde zu verm. Ertrablall. 
Zubehör. Off. erb. M. poſtl. Schulitz. zu verkaufen durch Heinrich Netz. | Hierzu ein 


lage). Preis 1 Mark. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


